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> SEITE DER MINISTERIN <

Die Bedeutung der Bildung für unsere 
Gesellschaft, für die wirtschaftliche und 
soziale Weiterentwicklung unseres Landes
und des gesamten europäischen Konti-
nents wird immer deutlicher erkannt und
auch ausgesprochen. Der österreichische
Bundeskanzler hat das in seiner Ansprache
am Ende des ersten Jahres seiner Regie-
rung ebenso anerkannt und betont wie
dies auf der Ebene der Europäischen Union
immer öfter und stärker geschieht. Bil-
dung ist auch das beste Mittel im Kampf
gegen Intoleranz, Rassismus und Fremden -
feindlichkeit – Phänomene, die in den 
euro päischen Staaten leider wieder ver-
stärkt auf treten und denen am besten mit
Aufklärung und Information begegnet
werden kann. 
Information und die möglichst genaue
Kenntnis der Fakten und Sachverhalte ist
auch die wichtigste Grundlage einer lö-
sungs orientierten Politik, die ich vertrete.
In diesem Sinn wurden in letzter Zeit zwei
groß angelegte Umfragen durchgeführt
bzw. begonnen: Das Institut für empirische
Sozialforschung IFES versuchte im Auftrag
des Ministeriums durch Befragung der El-
tern ein möglichst realistisches Bild des tat-
sächlichen Bedarfs an schulischer Ganz-
tagsbetreuung zu erhalten, und gemein-
sam mit dem Wissenschaftsministerium
führen wir eine Befragung der Lehramts-
studentInnen an den Universitäten und
Pädagogischen Hochschulen über ihre Er-
wartungen und Vorstellungen im Hinblick
auf den Lehrberuf und die Neugestaltung
der LehrerInnenausbildung durch. Beide
Themen werden uns im kommenden Jahr
intensiv beschäftigen.

Im Kunst- und Kulturbereich wurde in die-
sem Jahr vieles erreicht: Die Museumsord-
nungen bilden den Grundstein für eine
Neuordnung der Museen, zur Förderung
zeitgenössischer Kunst wurde das Stipen-
dienprogramm für das In- und das Ausland

erheblich vergrößert, die Kunstvermittlung
wurde durch die Aktion „Kunst macht
Schule“ weiterentwickelt. Ab 1. Jänner 2010
haben Kinder und Jugendliche bis zum voll-
endeten 19. Lebensjahr freien Eintritt in alle
Bundesmuseen und die Österreichische
Nationalbibliothek. Durch die Sicherung
der Buchpreisbindung konnte den österrei-
chischen Verlagen geholfen werden, und
für den österreichischen Film war 2009
wieder ein sehr erfolgreiches Jahr.

Das nahe Jahresende ist nicht nur ein An-
lass für einen Rückblick auf die im abge-
laufenen Jahr geleistete Arbeit, sondern
auch Gelegenheit zu einem Ausblick auf
das Jahr 2010: Ich möchte es als das Jahr
der Umsetzung bezeichnen. Viele bildungs-
und kulturpolitische Reformmaßnahmen,
für die heuer und im Vorjahr die gesetz -
lichen Grundlagen geschaffen wurden,
müssen nun so realisiert werden, dass sie
den beabsichtigten Zweck bestmöglich 
erfüllen und denen nützen, für die sie ge-
dacht sind. Dazu bedarf es, sehr geehrte
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Ihrer tat-
kräftigen Unterstützung und Ihres Engage-
ments. 

Ich möchte mich an dieser Stelle bei Ihnen
allen für die in diesem Jahr geleistete Arbeit
sehr herzlich bedanken und Ihnen und
Ihren Familien schöne, friedvolle und er-
holsame Weihnachtsfeiertage und alles
Gute, vor allem Glück und Gesundheit für
das neue Jahr wünschen.

Mit herzlichen Grüßen
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von WOLFGANG FINGERNAGEL

29.100 MAL TÄGLICH – www.bmukk.gv.at

Das Webservice des BMUKK (umgangssprachlich gerne als die „Homepage“ bezeichnet) erfreut sich immer weiter steigender Beliebtheit
und hat auch inhaltlich immer mehr zu bieten. Der Vergleich der Zugriffs- und Dokumentenzahlen des ersten Halbjahres 2009 mit den
entsprechenden Werten aus 2008 zeigt eine Fortsetzung der ebenso erfreulichen wie konstanten Aufwärtsentwicklung, die der Inter-
net-Auftritt des Ministeriums seit der Freischaltung am 1. März 2007 genommen hat.  

Demnach wurde die Website des BMUKK
zwischen dem 1. Jänner und dem 30. Juni
2009 täglich rund 29.100 Mal aufgerufen,
2008 lag die Zahl im ersten Halbjahr bei
rund 26.460. Insgesamt wurden heuer in
diesem Zeitraum 5,270.000 site impres -
s ions gezählt, 2008 waren es 4,815.000. Die
Zahl der Dokumente (Artikel und Down -

loads) stieg von 9.304 auf 12.510, also fast
um ein Drittel! 

Die Liste der Top 20, also der 20 am häufigs -
ten angeklickten Seiten, führt naturgemäß
die Startseite (homepage) an, es folgen die
Suchfunktion und die landing page „Bil-
dung und Schulen“. An vierter Stelle rangiert

die Seite der Jugendmedien kommission
„Details zum Film“ dahinter „Lehrerinnen
und Lehrer“ und „Ministerin/Ministerium“.
„Schulrecht“, die Startseite Kunst, der Me-
nüpunkt „Unterricht und Schule“ sowie das
Telefon- und E-Mail-Verzeichnis belegen
die Plätze sieben bis zehn. Sehr beliebt sind
weiters die Ferientermine, das Schulunter-
richtsgesetz, das Schulverzeichnis, die
Übersicht über das österreichische Schul-
system, der Servicebereich, der Förde-
rungskatalog der Kunstsektion, die Über-
sicht über aktuelle Stellen ausschreibungen
und die Startseite „Kultur“. 

Informationen über die meistbesuchten
Seiten der einzelnen Bereiche (landing
pages) bei ADir. Eva Wimmer. 
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Ministerium: 2.910 (23%)

Kunst: 494 (4%)
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Fremdsprachig: 218 (2%) Service: 475 (4%)

Schulen: 6.121 (49%)

ARTIKEL UND DOWNLOADS SEPTEMBER 2009
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AUSZEICHNUNGEN UND DEKRETE

In Vertretung von Bundesministerin Dr. Claudia Schmied überreichte Generalsekretär Mag. Hanspeter Huber am 12. November im Rahmen
eines Festaktes im Audienzsaal des Palais Starhemberg Dekrete über Ernennungen, Betrauungen, die Verleihung sichtbarer Auszeichnun gen
und von Amts- und Berufstiteln sowie über Pensionierungen. Die Laudationes hielt wiederum Sektionschef Mag. Wolfgang Stelzmüller.

MinRätin Mag. Heidrun Strohmeyer wurde
bereits mit Wirkung vom 10. Septem ber
2009 mit der Leitung des Bereichs „In  for -
mationstechnologien, Bildungssta tis tik
und Gender“ betraut. Rat Mag. Hermann
Holubetz (III/10) wurde mit Wirkung vom
1. Jänner 2010 zum Oberrat, ASekr. Michaela
Schaller (IT/3) zur Amtsrätin ernannt. 
Den OberrätInnen Mag. Babette Klemmer
von der Abteilung Kulturnetzwerk (IV/7), 
Mag. Egon Kordik, Leiter des Europarats-
Referates (I/6c), Mag. Andrea Pühringer-
Kriegner, Leiterin des Referates II/4c (Schul-
versuche an human beruflichen Schulen)
und Christian Slovacek von der Abteilung
LandeslehrerInnen (III/7) wurde mit Wir-
kung vom 1. Jänner 2010 der Amtstitel Mi-
nis terialrätin bzw. Ministerialrat verliehen.
Mag. Michaela Doppler von der Budgetab-
teilung der Kunstsektion (V/4) trägt ab dem
Jahreswechsel den Amtstitel Oberrätin,
ADir. Paul Heinrich, Leiter des Referates
Budget- und Verrechnungsan gelegen hei -
ten (IV/2a) den Berufstitel „Regierungsrat“
und Eva Leitner von der Abteilung Beteili-
gungsmanagement (IV/2) den Amtstitel
Fachoberinspektorin. 

Die aufgrund der Altersstuktur der Mitar -
bei terInnen des BMUKK in nächster Zeit zu
er wartende Pensionierungswelle auf der
mitt leren Führungsebene beginnt sich ab-
zu zeichnen: Mit Wirkung vom 31. August
wurde die langjährige stellvertretende Lei-
te rin der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit
(Präs.7), MinRätin Dr. Christine Bouska-Lamm
in den Ruhe stand versetzt, ihr folgten am 
30. Septem ber der Leiter der Abteilung Be-
wegungs erziehung, Sportlehrwesen und
Gesundheitsförderung, SL-Stv. MinRat Dr.
Sepp Redl und der Organisator der BeSt-Bil-
dungs messen und des Tages der offenen
Tür, ADir. RgR Felix Kerl. Der Leiter der Abtei -
lung Bildungsforschung und -planung (I/3),

MinRat Dr. Herbert Pelzelmayer und der
Leiter des Referates III/5a, ADir. RgR Josef
Studnicka, befinden sich seit 31. Oktober
im Ruhestand, der Leiter des Referates c
des Kultusamtes, MinRat Dr. Otto-Peter
Werner und MinRat Dr. Rainer Zimmer-
mann, Leiter des Referates Plan stellen be -
wirtschaftung (III/9a) seit 30. Novem ber.
Mit Jahres ende werden die VB Anneliese
Berger und Reinhard Kastl pensioniert, 
der Leiter der Amtswirtschaftsstelle, 
VB Herbert Besty, verlässt das BMUKK per
28. Februar 2010.

Für ihre langjährigen Leistungen und Ver-
 dienste um die Republik Österreich wur den
die genannten Kolleginnen und Kollegen de-
ko riert: Neben dem Ehrenring für treue Dien-
s te für das BMUKK erhielten Dr. Redl und
Dr. Pelzelmayer das Große Silberne Ehren -
zeichen, Dr. Bouska-Lamm und Dr. Werner
das Große Ehrenzeichen, RgR Kerl und 
RgR Studnicka das Goldene Ehrenzeichen
und Herbert Besty das Silberne Ehrenzei-
chen. Anneliese Berger wurde mit der 
Silbernen Medaille für Verdienste um die
Republik Österreich ausgezeichnet.  

DEKRETAUSHÄNDIGUNG
Donnerstag, 12. November 2009, 9.00 Uhr – Audienzsaal

2. Reihe, stehend (v.l.n.r):
Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Paul HEINRICH, Mag. Hanspeter HUBER, Mag. Egon KORDIK
Felix KERL, Dr. Herbert PELZELMAYER, Christian SLOVACEK, Mag. Hermann HOLUBETZ
Dr. Rainer ZIMMERMANN, Dr. Otto-Peter WERNER, Dr. Sepp REDL, Herbert BESTY
Anneliese BERGER
1. Reihe, sitzend (v.l.n.r):
Mag. Michaela DOPPLER, Michaela SCHALLER, Eva LEITNER, Reinhard KASTL
Dr. Christine BOUSKA-LAMM, Mag. Babette KLEMMER

Foto: Haslinger
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Tag der offenen Tür am 26. Oktober 2009

Bereits zum 7. Mal öffneten sich am Natio-
nalfeiertag die Tore des Palais Starhemberg
für BesucherInnen des BMUKK und des
BMWF. Mit über 3.000 gezählten Personen
wurde ein neuer Rekord verzeichnet. Die
BesucherInnen zeigten sich nicht nur an
den Repräsentationsräumen des Palais in-
teressiert, sie nützten auch die Möglichkeit,
sich an einigen Ständen ein Bild über die
vielfältigen Aufgaben des BMUKK zu ma-
chen. Um 11:00 und um 13:00 Uhr gab es
sehr gut besuchte Führungen durch das
Haus, von denen eine in Gebärdensprache
gedolmetscht wurde.

BeSt3 – Die Messe für Beruf, Studium und
Weiterbildung in Graz und Salzburg

Den Auftakt eines sehr dichten Bildungs-
messen-Herbstes bildete die BeSt3 in Graz
(5.–7. November), die erstmals in der neuen
Halle 1 des Grazer Messezentrums abge-

halten wurde. Sehr gut bewährt hat sich
die seit einigen Jahren durchgeführte Part-
nerschaft mit der Messe 14+ bzw. 15+, die
eine Vernetzung der Altersgruppen der Be-
sucherInnen ermöglicht und somit eine
Ausweitung des Informationsangebotes
darstellt. Die Messe zählte heuer 32.000
BesucherInnen.
Die BeSt3 in Salzburg (19.–22. November)
bildete den Schlusspunkt der heurigen
Serie von Bildungsmessen. Auch diese
BeSt3  war mit rund 12.000 BesucherInnen
wieder sehr erfolgreich und fand in tradi-
tionell guter Partnerschaft mit der zeit-
gleich durchgeführten BIM statt.
Das große Interesse zeigt, wie wichtig Bil-
dungs- und Berufsinformation von Schüle-
rInnen, LehrerInnen und Eltern angesehen
wird.

Interpädagogica in Wien

Die Interpädagogica bietet dem Bundes-
ministerium für Unterricht, Kunst und 

Kultur alljährlich eine gute Gelegenheit
seine wichtigsten Aktivitäten zu präsen -
tieren. Auf der großen Bildungsmesse für 
LehrerInnen wurden zum 14. Mal aktuelle
Projekte und Schwerpunkte auf einem 
Gemein schaftsstand einem großen Pub li -
kum (gezählte 16.268 Personen) vorge stellt:
unter anderem ein Querschnitt des Pro jek-
tes ‚Kunst macht Schule’ oder die aktu -
ellen Leit projekte wie beispielsweise ‚Bil -
dungs standards in der Allgemeinbildung’, 
‚Matura neu – schulische Tagesbetreuung’, 
‚Berufsmatura: Lehre mit Reifeprüfung –
Berufsbildende Schulen’, ‚Neue Mittel-
schule’ und ‚25 plus – individuell lernen
und lehren’.  

Silvia Chaouech ist in der Präsidialsektion
für Bildungs- und Informationsmessen 
verantwortlich

HERBSTZEIT – EVENTZEIT
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von SILVIA CHAOUECH

Es ist bereits Tradition, dass sich das BMUKK im Herbst an mehreren öffentlichkeits -
wirksamen Veranstaltungen beteiligt oder diese selbst (mit)organisiert.
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von ANDREA GÖTZ

BUNT WIE DAS LEBEN

Unsere tägliche Arbeit hat mehrere
Schwerpunkte. Da sind zum einen alle An-
gelegenheiten des Privatschulwesens in
Österreich: Um eine Privatschule führen zu
dürfen, bedarf es diverser Verfahren, wel-
che MR Dr. Peter Rumpler in seinem Referat
durchführt und in zweiter und letzter In-
stanz prüft, ob eine Schule den gesetzlich
vorgegebenen Standards entspricht. Auch
die Verleihung des Öffentlichkeitsrechtes
fällt in unseren Aufgabenbereich. Hier
macht sich vor allem Frau ADir. Elisabeth
Kaiser-Pawlistik mit ihrer über bereits meh-
rere Jahrzehnte hindurch geführten Öf-
fentlichkeitsrechtsdatei verdient. Last but
not least sind von uns auch die Organisati-
onsstatuten, also die „Verfassungen“ sämt-
licher Privatschulen zu prüfen und zu ge-
nehmigen oder aber auch abzulehnen. Die
Zunahme privater – vor allem ausländischer
und alternativpädagogischer – Schulen ließ

den Arbeitsaufwand in unserer Abteilung
in den letzten Jahren spürbar steigen.

Im Referat III/3b von MR Mag. Erich Rochel
werden als Rechtsmittelinstanz schul-
rechtliche Berufungsfälle bearbeitet. So
kann etwa gegen die Nichtberechtigung
zum Aufsteigen in die nächst höhere Schul-
stufe Einspruch erhoben werden, welcher
nach Einholung einer Expertise unserer
pädagogischen KollegInnen rechtlich über-
prüft und in teils erster, teils zweiter, immer
jedoch zugleich letzter Instanz entschieden
wird, ebenso über Berufungen gegen den
Ausschluss von SchülerInnen aus der
Schule. Gegen sämtliche Entscheidungen,
die hier getroffen werden, besteht nur
mehr die Möglichkeit der Beschwerde vor
den Höchstgerichten. Berufungsentschei-
dungen, die allenfalls einer Überprüfung
durch den Verfassungs- oder Verwaltungs-

gerichtshof standhalten müssen, bedürfen
besonderer Sorgfalt und müssen hohen
Qualitätsansprüchen genügen. Es erfüllt
uns daher immer wieder mit – so denke ich
– berechtigtem Stolz, wenn unsere Ent-
scheidungen vom Höchstgericht bestätigt
werden.

In Zusammenarbeit mit den pädagogi-
schen Abteilungen des Hauses stellt die
Abteilung  Bescheide über Schulversuchs-
genehmigungen für Privatschulen aus, so-
fern der Schulversuchsantrag nach Ansicht
unserer PädagogInnen ein sinnvolles päd-
agogisches Konzept aufweist und der Prü-
fung in rechtlicher Hinsicht standhält. Auch
hier gab es in den letzten Jahren einen
enormen Anstieg der Anträge und Geneh-
migungen in allen Schularten und -formen.
Frau MR DDr. Helga Ebenberger hat vor 
einigen Jahren eine umfassende Evidenz
der Flut von Schulversuchen in Angriff 
genommen und stets weiterentwickelt, 
die zusehends von unserer Verwaltungs-
praktikantin Mag. Sammra El Fohail über-
nommen wird. 

Zu all den genannten Schwerpunkten
kommt natürlich der tägliche Kontakt mit
Eltern, LehrerInnen und SchülerInnen, aber
auch mit Kollegen und Kolleginnen aus
dem Haus, den Landes- und Bezirksschul-
räten oder Schulen bei Meetings und Fach-
tagungen in ganz Österreich. Das Leben ist
bunt, unsere Aufgaben sind bunt – und wir
sind es auch, obwohl – oder weil? – wir 
JuristInnen sind!

MR Mag. Andrea Götz ist Leiterin 
der Abteilung Schulrecht (III/3)

Fast so bunt wie das Leben selbst sind die Fragen und Wünsche, die an die Abteilung „Schulrecht“ das ganze Jahr über herangetragen 
werden. Da wir für Schulrechtsangelegenheiten aller öffentlichen und privaten Schulen zuständig sind, fokussieren sich hier sämtliche 
Fragen aber auch Beschwerden in Verbindung mit dem Schulalltag. Unsere Klientel reicht von SchülerInnen über Eltern und LehrerInnen
bis hin zu unseren KollegInnen in den Bezirks- und Landesschulräten, von privaten Schulerhaltern bis hin zu Personen, die eine private 
Bildungseinrichtung gründen wollen.
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DIE AUFGABEN DER SCHULRECHTSABTEILUNG

v.l.n.r.: Dr. Peter RUMPLER, Mag. Andrea GÖTZ, Mag. Erich ROCHEL, 
Elisabeth KAISER-PAWLISTIK
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Die ausgezeichneten Schulprojekte und
Verhaltensvereinbarungen setzen sich
nach haltig für Partnerschaftlichkeit, Fair-
ness und Respekt im Lebensraum Schule
ein und leisten einen vorbildlichen Beitrag
zur Gewaltprävention und Konfliktlösung. 

Die „Fairness Awards 2009“ wurden am 
12. November im Rahmen der Interpäda -
gogica 2009 im Messezentrum Wien ver-
liehen. In Vertretung von Unter richts mi -
nis terin Dr. Claudia Schmied überreichte
SC Mag. Theodor Siegl die Preise für her-
aus ragende Fairness-Projekte und erfolg-
reiche Verhaltensverein barungen.

Die Ausgezeichneten in den drei Alters-
gruppen durften sich über je 1.500 Euro für
den ersten Platz, je 1.000 Euro für den zwei-
ten und je 500 Euro für den dritten Platz
freuen. Für die GewinnerInnen in der Kate-
gorie „Verhaltensvereinbarungen“ gab es
jeweils 1.500 Euro.
Im „Europäischen Jahr der Kreativität und
Innovation“ wurden von der Jury insbeson-
dere kreative und innovative Zugänge be-
wertet, zahlreiche Einsendungen wurden

diesem Schwerpunkt gerecht. So wurde in
der Kategorie der 6- bis 10-Jährigen die ASO
Langenstein und ihre „ASO Kids Band“ prä-
miert. Außerdem erhielten die Volksschu-
len Oed Öhling mit „Glück pädagogisch
PROvozieren“ sowie Zell an der Pram mit
„GEKO (GEwaltfreie KOnfliktlösung)“ einen
Preis in dieser Kategorie. 

„Miteinander-Füreinander“ stand im Mit-
telpunkt des Projektes der Hauptschule I
Waidhofen/Ybbs, eine Kooperation mit der
Emmausgemeinschaft und wurde ebenso
mit dem Fairness Award 2009 der Katego-
rie 11-14 Jahre ausgezeichnet wie die Musik -
hauptschule Freistadt mit „Wir sind eine
Welt“. Den ersten Platz in dieser Kategorie
erreichte die Hauptschule Litschau mit
dem umfassenden Fairness-Projekt „Wir
sind Klasse“.

Der Fairness Award 2009 in der Kategorie
der 15- bis 19-Jährigen ging an das „Schul-
gemeinschaftsprojekt der BHAK/BHAS I
Salzburg“. In Kooperation mit verschiede-
nen Institutionen leistet diese Schule einen
vielfältigen Beitrag zur Stärkung der Schul-

partnerschaft. Das Projekt „Grenze – Skulp-
tur aus Granit“ der Landesberufsschule
Schrems erhielt ebenfalls einen Preis, 
außer dem wurde in dieser Kategorie die
HTL Braunau/Inn für „GM-TIPS – Gender
Mainstreaming und Technik in die Pflicht-
schulen“ prämiert.

In der neuen Kategorie „Verhaltensverein-
barungen“ wurde jeweils eine Schule pro
Alterskategorie ausgezeichnet und zwar
die Volksschule Spielfeld, die Kooperative
Mittelschule Wien 18 und das BG/BRG 
Oeverseegasse/Graz.

Auch im kommenden Jahr werden wieder
herausragende Schulprojekte und Verhal-
tensvereinbarungen mit Fairness Awards
2010 ausgezeichnet. Einen besonderen
Schwerpunkt bei der Beurteilung werden
Geschlechtergerechtigkeit und Gender-
Kompetenz bilden.

MR Dr. Birgid Reimer ist pädagogische
Fachexpertin und Projektkoordinatorin in
der Sektion II, Mag. Roland Stocker nimmt
die Projektassistenz wahr

FAIRNESS AWARDS 2009
von BIRGID REIMER UND ROLAND STOCKER

Bereits zum vierten Mal zeichnete das BMUKK herausragende Schulprojekte, die sich für mehr Fairness in der Schule einsetzen, mit dem
„Fairness Award“ aus, der ein wichtiger Bestandteil der Initiative „Weiße Feder – Gemeinsam für Fairness und gegen Gewalt“ ist. 
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Die ganztägige Veranstaltung wurde von
Frau Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
eröffnet, die die Bedeutung der Initiative
für die Gewaltprävention und Konfliktlö-
sung an österreichischen Schulen hervor-
hob und einen Überblick über die Teilpro-
jekte der Initiative gab. Im Anschluss refe-
rierte Univ.-Prof. DDr. Christiane Spiel,
Fakultät für Psychologie der Universität
Wien, über die aktuelle schulische Heraus-
forderung „Cyberbullying“.

Als „Cyberbullying“ werden Aktivitäten be-
zeichnet, die über einen längeren Zeitraum
mit Hilfe von neuen Medien (z.B. Computer,
Mobiltelefon, etc.) mit dem Ziel durchge-
führt werden, einer Person absichtlich
Schaden zuzufügen, sie systematisch fertig
zu machen oder zu quälen. Prof. Spiel ver-
wies in ihrem Referat auf internationale
wie auch nationale Studien und stellte Ini -
ti ativen vor, mit diesem wachsenden Pro-
blem umzugehen.

Projektleiterin Dr. Beatrix Haller erläuterte
schließlich die Initiative „Weiße Feder“ im
Detail und stellte die Mitglieder der Steue-
rungsgruppe „Weiße Feder“ vor, ehe die Ver-
 an staltung in die Vernetzungsphase ging. 

Der Nachmittag stand im Zeichen aktiver
Vernetzungsarbeit: Partnergruppen der
„Weißen Feder“ – SchülervertreterInnen,
ElternvertreterInnen, Lehrergewerkschaf-
terInnen, SchulpsychologInnen, Schulärz-
tInnen, BeratungslehrerInnen, Schüler- und
BildungsberaterInnen sowie VertreterIn-
nen der Pädagogischen Hochschulen, der
Kinder- und Jugendpsychiatrie, der Kinder-

und Jugendanwaltschaften, der Jugend-
wohlfahrt, der Polizei, der Arbeiter- und
Wirtschaftskammer, der Wissenschaft, der
Schulaufsicht und der Ministerien – also all
jene Gruppen, die bereits einen wichtigen
Beitrag zur Gewaltprävention in Schulen
leisten, widmeten sich in Gruppenarbeiten
zentralen Fragen der Vernetzung im Inter-
esse der Kinder und Jugendlichen. Die 
Ergebnisse wurden schließlich in Form 
von Interviews mit den einzelnen Partner -
gruppen ins Plenum gebracht. Abschlie-
ßend fasste SC Dr. Anton Dobart diese 
Ergeb nisse zusammen und strich das
Commitment aller anwesenden Partne -
rInnen hervor: Gewalt in der Schule ist als
gesamtgesellschaftliches Phänomen wahr-
 zunehmen, daher ist eine Vernetzung zur
effektiven Aktivierung und Nutzung aller
Ressourcen von Partnergruppen (im Sinne
der Generalstrategie „Gemeinsam gegen
Gewalt“) sowie aller Ressourcen der Schul-
partner anzustreben. Eine autonome Schule
soll ihre eigenen Ressourcen auch gezielt in
einzelne standardortspezifische gewalt-
präventive Projekte investieren. Insgesamt
sind eine stärkere Vernetzung vorhandener
Ressourcen sowie der effiziente Einsatz von
Ressourcen zur Steigerung der Qualität im
System das Ziel. Die anwesenden Partner-
gruppen bekannten sich zu einem Aufga-
benkatalog, über dessen Erfüllung beim
nächsten Vernetzungstreffen im November
nächsten Jahres bilanziert werden soll.

Dr. Beatrix Haller ist Leiterin des Referates
I/15d, Mag. Roland Stocker Projektassistent
der „Weißen Feder“  

GEMEINSAM FÜR FAIRNESS UND GEGEN GEWALT
von BEATRIX HALLER und ROLAND STOCKER

Am 25. November 2009 trafen sich Partnergruppen der „Weißen Feder“ zum zweiten 
Vernetzungstreffen „Gemeinsam für Fairness und gegen Gewalt“ in der Ovalhalle des 
Museumsquartiers in Wien.

Weitere Informationen
zur Initiative „Weiße
Feder – Gemeinsam für
Fairness und gegen Gewalt“
unter www.weissefeder.at. 
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mla:connect – DAS MEDIENFESTIVAL 
FÜR JUNGE LEUTE von RENATE HOLUBEK

Eingeladen waren SchülerInnen und deren
Eltern, LehrerInnen und SchulleiterInnen.
Aufregendes und spannendes Programm
war garantiert, kein Wunder also, dass kein
Platz im Dschungel, dem Theater für junges
Publikum im MQ, unbesetzt blieb. 

Aus den 500 eingereichten Medienprojek-
ten aus dem In- und Ausland wählte eine
Fachjury 20 Preisträger-Projekte. Wie in
jedem Jahr auch diesmal keine leichte Auf-

gabe für die Jury, da die meist innovativen
und spannenden Medienprojekte ein sehr
hohes Niveau erreichen. 

Medienbildung im Schulalltag

Das Medienfestival zeigte einmal mehr
recht deutlich: PädagogInnen engagieren
sich im Rahmen des [mla] für qualität vollen
und spannenden Unterricht. „Der nahezu
virtuose Umgang der SchülerInnen mit Prä-
sentationstechniken, Medientechnologie,
die Orientierung an Teamfähigkeit, Kreati-
vität, Forschergeist und die Lust am Lernen
sind zentrale Elemente in der pädagogi-
schen Praxis“, so eine Teilnehmerin der be-
gleitenden Fachtagung: „Wie kann Me-
dienbildung im Schulalltag gelingen?“. Im
Rahmen eines World Cafés hatten Lehre-
rInnen und SchulleiterInnen erstmals die
Möglichkeit, sich über ihre Erfahrungen
und Ideen, Strategien, Gelingensfaktoren
und Stolpersteine auszutauschen. 

Medienkompetenz als zentrale Schlüssel-
kompetenz

Fremde Welten, aber auch ganz alltägliche
Probleme und vieles mehr aus der Alltags-
kultur der SchülerInnen, werden in den 
Beiträgen thematisiert. Der [mla] gilt mitt-
 lerweile international als vorbildliche 
Medien bildungsinitiative. Viele Schulen 
in Öster reich haben offensichtlich die
Wichtig keit von Medienbildung für die
Pädagogik erkannt, denn neue Medien-
technologien haben unsere Gesellschaft in
den letzten Jahren spürbar verändert: 
Abseits der Massenmedien entstehen neue
Formen der sozialen Interaktion, persönli-
che und kollektive Erfahrungen werden
vernetzt. Es scheint daher wichtig, die Per-
sönlichkeitsentwicklung im demokrati-
schen Dialog zu stärken. 

Die Website www.mediamanual.at erweist
sich dabei als ein vielgenütztes Werkzeug.

Drei Tage lang, vom 4. bis zum 6. November 2009, wurden beim Medienfestival mla:connect im Wiener Museumsquartier die besten 
Projekte des media literacy award [mla] 2009 präsentiert.
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BUNDESEHRENZEICHEN FÜR
MENSCHENRECHTE 
UND TOLERANZ 
Am 16.11.2009, dem internationalen Tag der Toleranz, ver-
lieh Bildungsministerin Dr. Claudia Schmied die Bundes-
ehrenzeichen 2009 an Menschen, die sich in den vergan-
genen Jahren durch Initiativen im Bereich „Toleranz und
Menschenrechte“ ausgezeichnet haben. 

Insgesamt wurden 36 Personen – darunter auch die Schauspieler Otto Tausig und 
Elisabeth Orth – aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen und aus allen Bundes -
ländern für ihren unermüdlichen Einsatz für die Gesellschaft geehrt. „Es ist mir ein 
besonderes Anliegen, die Bundesehrenzeichen 2009 an Menschen zu verleihen, die sich
für jene einsetzen, die unsere Hilfe ganz besonders benötigen. Ausgrenzung, Intole-
ranz, Fremdenhass und Dis kriminierung sind Grundübel unserer Gesellschaft. Die heute
Geehrten arbeiten Tag für Tag daran, dass die Welt ein Stück menschlicher wird. Sie sind
Botschafter einer besseren Welt“, erklärte die Ministerin bei der Ehrung. 

Die Verleihung der Bundesehrenzeichen ist Teil eines umfassenden Programms gegen
Intoleranz, das Bundeskanzler Werner Faymann und Bildungsministerin Dr. Claudia
Schmied im Frühjahr 2009 präsentiert haben. Neben der Verleihung der Bundes -
ehrenzeichen umfasst dieses Programm folgende Punkte: 

• Ausbildungsmodule zur politischen Bildung für alle angehenden Pflicht schulleh-
rerInnen ab dem Studienjahr 2009/10   

• ein jährliches Schwerpunktmodul für politische Bildung als Teil der verpflichtenden
Fortbildung der PflichtschullehrerInnen, die dieses Fach unterrichten

• mindestens ein Besuch einer Gedenkstätte zu den Verbrechen des Nationalsozia-
lismus für alle Schülerinnen und Schüler im Laufe ihrer Schulzeit 

• verstärkter Einsatz des Antirassismus-Spiels MIRAMIX an Hauptschulen, AHS, BMS,
Berufsschulen und Polytechnischen Schulen 

• Schwerpunkt Zeitzeugen-Gespräche als spezielles Angebot für Berufsschulen im
Rahmen des Faches „Politische Bildung“

• Angebot von Zivilcourage-Workshops für Jugendliche an allen Schultypen

• Fortbildungsseminare für LehrerInnen im Rahmen des Projekts des Bildungsminis -
teriums „Nationalsozialismus und Holocaust: Gedächtnis und Gegenwart“ 
(www.erinnern.at)

• Arbeitsmaterialien und ein LehrerInnenhandbuch zu Antisemitismus in Österreich
in Kooperation mit dem Anne-Frank-Haus Amsterdam sowie eine DVD für den 
Unterricht

Medienbildung und Europa

Auch der Anteil an internationalen Projek-
ten beim [mla] konnte sich sehen lassen,
drei dieser Projekte wurden ausgezeichnet:
In der Kategorie Medienbildung das Pro-
jekt „TV-Talkshow“ aus Deutschland über
Wirkungsweisen von Talkshows, in der Ka-
te gorie Video das spanische Preisträger-
projekt „Igual que tú“, das auf humorvolle
und ironische Weise die Gleichstellung von
Mann und Frau in einer Animation um-
setzt. Mit dem Video-Spot „Doors“ kreier-
ten SchülerInnen aus Italien ein Plädoyer
für mehr Toleranz und Solidarität, über die
Metapher des Tür-Zuschlagens setzen sie
sich eindrucksvoll mit Asyl- und Zuwande-
rungspolitik auseinander – „Umanità – non
porte chiuse“.

„Kreativität – Kritik – Kultur“ unter diesem
Motto schreibt das Bundesministerium für
Unterricht, Kunst und Kultur seit acht Jah-
ren den media literacy award [mla] aus. 
Dahinter steht die Idee, den reflexiven und
selbstbestimmten Gebrauch von Medien
ebenso wie Medienkompetenz in der
Schule zu fördern. 

Renate Holubek, MSc ist projektverant-
wortlich für den media literacy award

Die Preisträger 2009 und mehr auf
www.mediamanual.at.

Weitere medienpädagogische 
Initiativen des BMUKK sind das
Schülerradio und die Diskussions-
reihe „Standpunkt“. Mehr Informa-
tion auf www.schuelerradio.at.
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ÖSTERREICHISCHE STAATSPREISE 
FÜR ERWACHSENENBILDUNG VERGEBEN
von MARTINA ZACH

Am 17. November fand die feierliche Ver lei-
hung in der Aula der Wissenschaften in
Wien durch Bundesministerin Dr. Claudia
Schmied statt. Die Preisträge r Innen wur-
den von einer Jury unter dem Vorsitz von
Lynne Chisholm (Universität Innsbruck) 
gewählt.

PREISTRÄGERiNNEN 2009

Kategorie „ErwachsenenbildnerIn 2009“
Antje Doberer-Bey – Alphabetisierung Erwachsener und Initiativen zur Basis -
bildung 

Kategorie „Innovation 2009“
BFI-Linz in Kooperation mit Linz09 und AMS Linz – Projekt „KULTURLOTSINNEN“ 

Kategorie „Themenschwerpunkt 2009: Kreativität“
Das Internationale Zentrum für Kulturen und Sprachen – Projekt „Interkultur-Tan-
dem® für Polizei und MigrantInnen

Kategorie „Wissenschaft 2009 – Gesamtwerk“
Dr. Arthur Schneeberger, Österreichisches Institut für Bildungsforschung der
Wirtschaft (ibw)

Im Vorjahr wurde der Staatspreis, der seit
1956 mit einigen Änderungen kontinuier-
lich vergeben wird, neu konzipiert und in
vier Kategorien ausgeschrieben. Der Erfolg
war überwältigend, beginnend bei der
hohen Zahl der Einreichungen über die
rege Beteiligung am Online-Publikums-
Voting bis hin zur stimmungsvollen und
überaus gelungenen Abschlussgala. Die
Vorgaben für das Jahr 2009 waren also
dementsprechend hoch.

Die Erwartungen konnten dennoch erfüllt
bzw. sogar übertroffen werden: Im Zeit-
raum Mai bis Juni war die Einreichung in
drei Kategorien möglich, und es langten 
155 Bewerbungen ein. Über den Sommer
wurden die fünf Besten in jeder Kategorie
nominiert. Mittels Publikums-Voting legte
die interessierte Öffentlichkeit ihre Favori-
tinnen und Favoriten fest, dieses Votum
war gleichbedeutend mit der Stimme eines
Jury mitglieds bei der abschließenden 
Sitzung der Jury im Oktober.
Die Gala zur Preisverleihung fand schließ-
lich am 17. November 2009 im prächtigen
Ambiente der Aula der Wissenschaften in
Wien im Beisein der Frau Bundesministerin
statt. Es moderierte wieder Barbara Rett. 

Weitere Informationen sowie die gesam-
ten Fotos von der Gala unter www.erwach-
senenbildung.at/staatspreis.

Mag. Martina Zach ist Mitarbeiterin der
Abteilung Erwachsenenbildung (II/10)
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v.l.n.r.: Doris WYSKITENSKY, BM Dr. Claudia SCHMIED, Mag. Martin NETZER, Barbara RETT,
Mag. Martina ZACH, Mag. Regina ROSC
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GENDER- UND DIVERSITY-MANAGEMENT
ALS NEUES QUALIFIKATIONS-
ERFORDERNIS

VAPIANO

Im Erdgeschoß des 1. Wiener Hochhauses,
wo nach dem Absiedeln der Post bis vor
kurzem leere, verstaubte Gassenlokale und
verschmutzte Fensterscheiben einen Hauch
von Ostblock verbreiteten, hat sich eine
Zweigstelle der „Systemgastronomie“-Kette
„Vapiano“ installiert.

Das Vapiano ist ein Selbstbedienungsre-
staurant. Die Chipkarte, die man am Emp-
fang/Kassa erhält und das moderne Am-
biente lenken anfangs davon ab. Spätes -
tens in der Warteschlange vor der Pasta-
und Salatküche und dem regen Hin und Her
bei der Pizzaausgabe fällt es mir wieder ein.
Zugegeben, die Pizza Rucola (7,50 Euro) ist

einfach köstlich. Dafür durfte ich sie alleine
genießen. Meine Begleitung verbrachte
nämlich ihre Mittagspause in der Warte-
schleife bei der Pastaausgabe (Dinkelspira-
len mit Basilikumpesto und Pinienkernen
um 6,50 Euro). Mittags also entweder vor
12:00 Uhr oder nach 13:30 ins Vapiano.
Oder man tröstet sich mit einem „Death by
Chocolate“, einem Schokoladekuchen um
3 Euro. Die Speisen werden vor den Augen
des Gastes in einer so genannten „Show-
küche“ zubereitet. Bei der Pizza erhält man
einen Pieper. Der meldet sich, sobald das
Gericht abholbereit ist. Es stehen frisches
Basilikum und Rosmarin, Olivenöl (auch
mit Chili) an jedem Tisch. 

Mit der Chipkarte bezahlt man erst vor Ver-
lassen des Lokals.

Guten Appetit wünscht Lilian Müllner

Gender- und Diversity-Management ist
seit Sommer 2009 in den Ausschreibungen
des BMUKK für die Position einer Schullei-
terin/eines Schulleiters in Bundesschulen
als Qualifikationsanforderung definiert:
bmukk.gv.at/schulen/lehr/ausschr/index

Im Jahr 2010 werden dazu über die Päd-
agogische Hochschule Steiermark, Institut
für Schulentwicklung und Schulmanage-
ment, in Kooperation mit den BMUKK-Ab-
teilungen „Gender Mainstreaming – Gender
und Schule“ und „Migration/Interkulturelle
Bildung/Sprachenpolitik“ Modell seminare
für SchulleiterInnen und das mittlere Ma-
nagement angeboten. In Zukunft ist vorge-
sehen, ein entsprechendes Modul in die
neuen SchulleiterInnenqualifizierungslehr-
gänge und Weiterbildungen aufzunehmen.

Zusätzlich ist für zentrale Zielgruppen eine
Handreichung zum Thema geplant. 
Inhalte und Ziele der Modellmodule: 
• Aneignung von Wissen über geschlechts -

spezifische Disparitäten/Ungleich -
hei ten im Schul- und Bildungsbe reich
sowie in Bezug auf soziale und kultu-
relle Herkunft

• Wissen über Ausschlussmechanismen
und Diskriminierungsstrukturen

• Konzept des Diversity-Management,
des Gender-Mainstreaming und des 
intersektionalen Ansatzes 

• Theorien und Konzepte zur Interkul -
turellen Bildung

• Schärfung und Erweiterung der eige-
nen Wahrnehmung 

• Sensibilisierung für Terminologie und
Sprachgebrauch

• Reflexion der eigenen Gewordenheit
als Frau/Mann; Dimensionen der eige-
nen Identität

• Stärkung der eigenen Handlungskom-
petenz: wie kann ich Chancengerech-
tigkeit an meinem Schulstandort stär-
ken und vorantreiben? Wie kann ich die
Gender- und Diversity-Kompetenz in
meinem Kollegium erhöhen/stärken?
(Personal- und Schulentwicklung) 

• Ressourcenfrage: Welche Ressourcen
gibt es? Welche brauchte es?

Weitere Informationen: 
www.societyfordiversity.at/

Mag. Evelin Langenecker ist Mitarbeiterin
in der Abteilung Gender Mainstreaming/
Gender und Schule

MAHLZEIT

KONTAKT
Vapiano Pasta Pizza Bar
Herrengasse 6-8 (Eingang Fahnengasse)
1010 Wien  |  Tel. 533 72 72

BEWERTUNG
Preis-Leistung: 2
Qualität: 2
Ambiente: 2-3
Lage/Erreichbarkeit: 1

von EVELIN LANGENECKER



PUBLIKATIONEN
Veröffentlichungen des BMUKK 
im Vetrieb der AMEDIA
Herausgeber: BMUKK – 
Abt. Öffentlichkeitsarbeit – 
Bildungsmedien (Präs. 7)
Wien, 2009  |  14 S.

Die Neuauflage des Publikations-
verzeichnisses bietet einen Über-
blick über aktuelle Veröffentlichungen
und Neuerscheinungen von Informationsbroschüren, 
Unterrichtsmaterialien und Studien aus den verschiedenen 
Fachbereichen des BMUKK im Vertrieb der Firma AMEDIA.

Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

INTERKULTURALITÄT UND 
MEHRSPRACHIGKEIT – EINE CHANCE!
Impulsprojekte Schuljahr 2008/09
Herausgeber: BMUKK – Referat für 
Migration und Schule (I/13a)
Wien, 2009  |  33 S.

Die Broschüre stellt zwölf Projekte
vor, die im Rahmen der Schulaktion

„Interkulturalität und Mehrsprachigkeit – eine
Chance!“ im Schuljahr 2008/09 vom BMUKK gefördert wurden.
Der Fokus dieser Schulaktion liegt darin, mit den Schülerinnen
und Schülern in Projektarbeit die Achtung und das gegenseitige
Verständnis füreinander zu fördern. 

Bestellbar über bmukk.gv.at/publikationen

DROP-OUTS UND ABBRECHERiNNEN 
IM SCHULSYSTEM
Definitionen, Monitoring und 
Datenbasen
Studie im Auftrag des BMUKK – I/4a
Autor: Mario Steiner
Herausgeber: Institut für Höhere Studien
Wien, Juni 2009  |  28 S.

Das Ziel der vorliegenden Analyse ist es
die verschiedenen in den einschlägigen Studien 
verwendeten Definitionen und vorgenommenen Berechnungen
von Drop-outs und SchulabbrecherInnen zu systematisieren und
auf dieser Basis Empfehlungen zur Definition und Berechnung 
zu entwickeln, die der österreichischen Problemsituation 
angepasst sind.
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BEWEGUNGSINITIATIVE GESUND &
MUNTER
Mein Bewegungstagebuch/Bewe-
gungs tagebuch – Unterlagen für Leh-
rerInnen / DVD „Bewegungsstandards
für Volksschulen“
Herausgeber: BMUKK – Abt. II/9
Wien, 2009

Eine wesentliche Aufgabe der schulischen Bewegungserziehung
liegt in der Vermittlung der Bedeutung von regelmäßiger Bewe-
gung für die Gesundheit und das körperliche Wohlbefinden über
die Schulzeit hinaus. Die Bewegungsinitiative Gesund & Munter
umfasst mehrere Bausteine: Das „Bewegungstagebuch“ für Schü-
lerinnen und Schüler der 3. Schulstufe stellt eine Checkliste von
Bewegungsformen dar, deren Beherrschung die Grundlage für
eine ausreichende motorische Kompetenz sein soll. Das Begleit-
heft für Lehrerinnen und Lehrer dient dem Umgang mit dem 
„Bewegungstagebuch“ und zeigt konkrete Maßnahmen bei 
motorischen Defiziten auf. Die DVD bietet eine Vielzahl an 
Beispiel-Videos zu den Bewegungsstandards.

Alle Materialien sind auf www.gesundundmunter.at abrufbar

PRAXISMAPPE LESEN
Unterrichtsbeispiele für die Förderung der
Lesemotivation von Mädchen und Buben 
in der 5. und 6. Schulstufe
AutorInnen: Margit Böck et al. 
Herausgeber: BMUKK – Koordinationsstelle
Literacy
Wien, 2009 
388 S. 

Diese Zusammenstellung von Unterrichtsbeispielen ist der dritte
Teil eines vom Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kul-
tur in Auftrag gegebenen Projekts zur schulischen Förderung der
Lesemotivation. Knapp 50 Unterrichtsmaßnahmen und -beispiele
wurden so aufbereitet, dass sie im schulischen Alltag direkt um-
setzbar sind. Innovativität – sowohl was die verwendeten Lese-
stoffe als auch die Arbeitsaufgaben betrifft – ist ein zentrales
Merkmal der Vorschläge. 

Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

NEUE PUBLIKATIONEN
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AUS NACHBARN WERDEN FREUNDE – 
JUGENDKONTAKTE IN MITTELEUROPA
NACH 1989
Texte – Unterrichtsvorschläge – Kontakt-
adressen für Schulpartnerschaften, 
Projekte und interkulturelle Begegnung
AutorInnen: Barbara Helm et al.
Herausgeber: Interkulturelles Zentrum
Wien
Wien, Juni 2009  |  96 S.

Handreichung für LehrerInnen und SchülerInnen zur Vor- und
Nachbereitung des Ausstellungsbesuchs „Aus Nachbarn werden
Freunde“. Neben einer Ausstellungsdokumentation und einem
Überblick über den historischen und politischen Kontext von 1945
bis 1989 enthält die Broschüre auch Anregungen für ein inter-
aktives Entdecken der Ausstellungsinhalte sowie weiterführende 
Informationen zum Thema Jugendaustausch und Schulpartner-
schaften. 
>> www.jugendkontaktenach89.at
Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

DEM DIALOG EIN GESICHT UND
EINE STIMME GEBEN
Medienarbeit, Projekte und 
Veranstaltungen in Österreich 
im Europäischen Jahr des 
interkulturellen Dialogs 2008
Herausgeber: BMUKK – 1/11
Wien, 2009  |  38 S.

Die Broschüre gibt einen Überblick über die Aktivitäten
des BMUKK im Europäischen Jahr des interkulturellen Dialogs
2008. Mit rund 1000 Veranstaltungen und Projekten sowie einer
großen Kommunikationskampagne mit dem ORF und den Freien
Radios war Österreich unter den aktivsten Mitgliedsländern.

BILDUNGSMEDIEN
Aktuell im Angebot 2009
Herausgeber: BMUKK – Abt. Öffentlich-
keitsarbeit – Bildungsmedien (Präs. 7)
Wien, 2009  |  96 S. 

Der Bildungsmedienkatalog informiert
über die in den Jahren 2007 bis 2009
neu erschienenen audio-visuellen Un-
terrichtsmedien und Begleitmaterialien, die das Medienservice
des BMUKK durch Vertrieb und Verleih anbietet. Das Gesamt-
angebot ist unter http://medienkatalog.bmukk.gv.at abrufbar 
und bestellbar.

AKTIV GEGEN CYBER-MOBBING
Vorbeugen – Erkennen – Handeln
Herausgeber: Saferinternet.at / 
Österreichisches Institut für ange-
wandte Telekommunikation
Wien, 2009  |  42 S.

Ab sofort stehen Österreichs Schulen
mit dem neuen Saferinternet.at-
Schulpaket erstmals umfassende,
praxisnahe Unterrichtsmaterialien zum Thema Cyber-Mobbing
zur Verfügung. Behandelt wird unter anderem, wie Lehrende vor-
beugen können, wie Vorfälle bemerkt werden, wie die rechtliche
Situation aussieht und was im Ernstfall zu tun ist. Für den Einsatz
im Unterricht werden Kopiervorlagen, Arbeitsblätter, Übungen,
Reflexionsfragen und weiterführende Links angeboten. Die Un-
terlagen richten sich vor allem an Lehrende der Sekundarstufe 1,
bieten aber Unterstützung für alle Schulstufen. Entwickelt wurde
das Schulpaket von Saferinternet.at gemeinsam mit erfahrenen
Lehrenden. Die Finanzierung erfolgte durch das „Safer Inter net
Programm“ der EU-Kommission und das BMUKK. 

Bestell- und abrufbar über www.saferinternet.at/broschuerenservice

GESCHLECHTSSENSIBLE PÄDAGOGIK
Leitfaden für LehrerInnen und Fortbildne-
rInnen im Bereich Kindergartenpädagogik
Herausgeber: BMUKK – Abt. II/5 
(Bildungsanstalten für Kindergarten- 
und Sozialpädagogik) und Abt. GM/Gender
und Schule 
2. aktualisierte Auflage
Wien, 2009  |  39 S.   |  ISBN 3-85031-060-4

Anlässlich des Erscheinens des „Bundesländerübergreifenden 
Bildungs-Rahmen-Plans für elementare Bildungseinrichtungen“
für Kinder im Alter von null bis sechs Jahren wurde der Leitfaden
„Geschlechtssensible Pädagogik“ neu aufgelegt. Er veranschau-
licht, wie „geschlechtssensible Pädagogik“ verstanden und 
umgesetzt werden kann und richtet sich dabei an LehrerInnen
und ÜbungskindergärtnerInnen an Bildungsanstalten für 
Kindergartenpädagogik und an FortbildnerInnen in diesem 
Bereich. Bezugspunkt ist der Lehrplan für die Bildungsanstalten
für Kindergartenpädagogik (BGBL. II Nr. 327/2004 vom 12. August
2004, Anlage 1).

Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Zusammengestellt von Ines Gludovatz (Präs.7)
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WEBTIPPS
Digitaler Lesestoff
In letzter Zeit sind E-Book-Lesegeräte
verschiedener Hersteller auf den Markt
gekommen. Man darf gespannt sein, ob
sich diese neue Technologie durchsetzen
wird. Wie auch immer man dazu steht,
manchmal ist es ganz praktisch, ein
Werk (auch) in elektronischer Form nut-
zen zu können. Die folgenden Samm-
lungen bieten eine riesige Auswahl kos -
tenlos verfügbarer Literatur: 
>> www.zeno.org 
>> www.projekt.gutenberg.de 
>> www.literature.at 
>> www.gutenberg.org (Englisch)

Google books, ein großes Digitalisie-
rungsprojekt, will das in Büchern ge-
speicherte Wissen für die Volltextsuche
verfügbar machen, es sind also auch
zahlreiche Werke erfasst, die kostenfrei
genutzt werden können. 
>> books.google.de 

Online-Treffpunkte für LeserInnen
In den folgenden Literatur-Communities
stellen LeserInnen Bücher vor, können
ihr eigenes virtuelles Bücherregal anle-
gen und sich mit anderen Mitgliedern

austauschen. Readme.cc ist sogar mehr-
sprachig, bietet auch virtuelle Lesezirkel
an und wurde schon beim Prix Ars Elec-
tronica Linz ausgezeichnet.
>> readme.cc 
>> www.booktick.com 
>> www.lovelybooks.de   

Zehn Seiten
AutorInnen stellen ihre Bücher vor,
indem sie zehn von ihnen ausgesuchte
Seiten vorlesen. Die Videos vermitteln
einen guten Eindruck über die AutorIn-
nen und ihre Werke – auf Zehn Seiten.de
sind sehr prominente Namen vertreten,
ein Besuch lohnt sich!
>> www.zehnseiten.de

Literatur zum Hören
Vorleser.net bietet rund 500 Hörbücher
zum kostenlosen Download an. Mär-
chen, Texte klassischer Autoren, Krimis
und Gedichte werden mit professionel-
len Sprechern in Tonstudios produziert.
>> www.vorleser.net 

Auf LibriVox nehmen Amateure Texte
aus frei verfügbarer Literatur auf. Wer
will, kann hier also aktiv mitmachen. Die

umfangreiche Hörbuchsammlung ist
vor allem für jene interessant, die fremd-
sprachige Werke suchen.
>> www.librivox.org 

Das Literaturhaus Wien
Das Literaturhaus versteht sich als 
Begegnungsstätte, Informationsdreh-
scheibe und Forschungsstelle zur öster-
reichischen Literatur. Die Website hält
unter anderem Informationen zu den
Projekten des Hauses, Veranstaltungs-
hinweise und eine schöne Linksamm-
lung bereit.
>> www.literaturhaus.at

Der Perlentaucher
Das Kulturmagazin trägt Interessantes
aus deutschen Zeitungen und interna-
tionalen Magazinen zusammen. Die ge-
sammelten Buchrezensionen ermögli-
chen einen guten Überblick über die 
aktuelle Literatur, es kann aber auch in
den Archiven gestöbert werden.
>> www.perlentaucher.de

LITERARISCHES IM NETZ
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